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Städtebauliche Einbindung

Das Grundstück und die Kirche befinden sich 

weit außerhalb der Ortsmitte und ist wenig 

wahrnehmbar. Die Kernidee des Entwurfs ist die 

Stärkung der ortsbildprägenden Wirkung der Kirche 

durch die Ausrichtung neuer Gebäudevolumen. Durch 

Platzierung zweier Baukörper wird der Weg zum 

Kirchenportal inszeniert. Die Kirche wir durch neue 

Blickbeziehungen für die Dorfgemeinde wahrnehmbar. 

Der keilförmige Zugang zur Kirche ist auf das 

Portal ausgerichtet und soll Teil des öffentlichen 

Straßenraumes werden. Visuelle Barrieren werden 

abgebaut und der fußläufige Hauptzugang zur Kirche 

führt durch das Gebäudeensemble. Die Ausrichtung 

des entstandenen Freiraumes verbindet einerseits 

Kirche und Gemeinde, gleichzeitig entstehen 

Platzsituationen mit Aufenthaltsqualität an den 

Stirnseiten der Gebäude.
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Blickbeziehung Kirchenportal

Freibereiche M 1:200
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Architektur und 

Funktion

Die länglichen Gebäude 

öffnen sich im Nord-

Osten zur Kirche und im 

Süd-Westen zur Gemeinde. 

Dementsprechend sind 

auch die Funktionen in 

den Gebäuden angeordnet. 

Der Gruppenraum für die 

Kirchenjugend und das 

Pfarrbüro sind zur Kirche 

orientiert. Gemeindesaal 

und Besprechungszimmer 

öffnen sich zur Gemeinde. 





Gemeindehaus mit  Pfarrbüro 
Katholische Kirchengemeinde Herz Jesu - Fachsenfeld
STÄDTEBAU
Das neue Gemeindezentrum bildet das zentrale Bindeglied zwischen Kirche, Kindergarten und 
Friedhof.  Es öffnet sich zur Kirchstraße und zum Grünraum des Schlossgartens hin. Der U-
förmige Baukörper schließt einen halboffenen Innenhof ein, der den Blick vom Foyer auf die 
prägnante großkronige Buche erlebbar macht. Die Buche und das sich öffnende Gebäude laden 
als Ensemble schon von weitem die Passanten zum Näherkommen ein. Zur Pleuerstraße und zum 
Friedhof bilden die längeren Gebäudeschenkel eine klare städtebauliche Raumkante. 
Die U-Form des Gebäudes erlaubt sowohl eine maßstäbliche Einbindung in die städtebauliche 
Körnung, als auch eine feingliedrige und doch kompakte Gebäudestruktur. Sie ordnet gleichzei-
tig die unterschiedlichen Freibereiche zu den jeweiligen Gebäudeteilen und schafft so eine gute 
Verknüpfung von innen und außen. 
Durch die zum Innenhof geneigte Dachfläche erhält der eingeschossige Baukörper zum Straßen-
raum hin die nötige Gebäudehöhe. Zum Innenhof hin sorgt die niedere Traufe für eine angeneh-
me Raumatmosphäre.

ERSCHLIESSUNG
Äußere Erschließung
Der Eingang, die Parkplätze und Fahrradstellplätze befinden sich an der Pleuerstraße. Seinem 
öffentlichen Charakter entsprechend ist das Grundstück mit einem Wegenetz durchzogen, das 
die Verbindung von Gemeindezentrum, Kirche, Kindergarten und Friedhof erleichtert. Die ent-
stehenden Wege nehmen die bestehende Freiflächenstruktur und städtebaulichen Rahmenbe-
dingungen des kirchlichen Areals auf. Die Andienung erfolgt von der Kirchstraße über eine kleine 
Rampe. Der Jugendbereich kann von der Kirchstraße separat erschlossen werden. Über eine klei-
ne Treppe wird eine Verbindung entlang der Nordseite des Gebäudes zum Friedhof für Fußgänger 
ermöglicht.
Innere Erschließung
Außerdem dient dieses Netz der internen Wegeverbindung zwischen den einzelnen unterschied-
lich genutzten Freibereichen (Innenhof, Festplatz, Jugendplatz). Die einzelnen Nutzungen können 
separat über den Windfang erschlossen werden: Man betritt das Gebäude von der Pleuerstraße 
durch den Windfang. Von hier aus können jeweils die Verwaltungseinheit, der Jugendbereich 
und das Foyer getrennt erschlossen werden. Diese Bereiche sind für sich unabhängig vom Ge-
samtgebäude nutzbar. Durch eine flexible Grundrissgestaltung im Bereich des Gemeindesaals 
und des Stuhllagers wird ein direkter Ausgang vom Foyer angeboten. Gleichzeitig bietet dies die 
Möglichkeit, die Küche auch für Bewirtungen auf dem Festplatz zu betreiben. Über den Innenhof 
können die Sanitärräume auch von außen, z.B. bei Festen genutzt werden.

FREIANLAGEN
Die große Buche und die Linde werden in das Freiraumkonzept eingebunden. Ebenso die beste-
hende Hecke zum Friedhof. Diese wird nur an einer Stelle unterbrochen, um einen Zugang vom 
neuen Gemeindezentrum zum Friedhof zu öffnen. Die Freianlagen sind geprägt von einem fei-
nen Geflecht von Wegen und Plätzen – ähnlich der bestehenden Struktur des kirchlichen Areals. 
Die Wege sind mit Granitpflaster mit Rasenfuge belegt. Der Pflasterweg zur Kirche wird mit ei-
ner leichten Rampe barrierefrei. Der Festplatz orientiert sich zur Kirche und dient als Bindeglied 
zum Gemeindezentrum. Er erhält zusätzlich ein großes Sonnensegel. Die Platzfläche wird mit 
einer wassergebundenen Decke aus Jurakies hergestellt und mit Sichtbeton-Sitzbänken möb-
liert. Der Innenhof wird mit Muschelkalkplatten ausgebildet, ebenso der Weg zum Eingang. Der 
Platz für die Jugend erhält eine Grillstelle mit Sitzbänken und lädt zum Beachvolleyball ein. Die 
Stellplätze erhalten ein Rasenpflaster und die Fahrradstellplätze eine wassergebundene Decke 
aus Basaltkies. Der Raum zwischen Friedhof und Gebäude wird mit Säulenhainbuchen bepflanzt.  
Die Hecke entlang der Kirchstraße entfällt, stattdessen werden punktuell schöne Rosenbeete mit 
Staudenunterpflanzung, passend zur ländlichen Umgebung gepflanzt.

KONSTRUKTION UND MATERIAL
Die Außenwände werden außen mit Natursteinplatten, in Anlehnung an die Kirchenfassade, 
verkleidet. Im Innenbereich wird ein geglätteter Kalkputz aufgebracht.  Die mobilen Trennwände, 
Einbauten, Holzverkleidungen und Türen werden in Weisstanne hergestellt. Ebenso die Akustik-
verkleidung der innen sichtbaren Dachuntersicht. Die Außenwand des Foyers bildet eine transpa-
rente Pfosten-Riegelkonstruktion. Die Dacheindeckung wird als Titanzink-Doppelfalzausbildung 
hergestellt. Auf der nach Süden geneigten nördlichen Dachfläche wird eine dachintegrierte Pho-
tovoltaikanlage installiert.

WIRTSCHAFTLICHKEIT
Durch die robuste und qualitätvolle Materialwahl wird bereits ein wichtiger Beitrag zur Nach-
haltigkeit und zur wirtschaftlichen Gebäudenutzung generiert. Eine hochwärmegedämmte Au-
ßenhülle sorgt für einen sehr niedrigen Energieverbrauch. Die dadurch geringe Heizlast lässt 
die vorgeschlagene Wasser-Wasser-Wärmepumpe in Verbindung mit der 15-20 kWp starken 
Photovoltaikanlage äußerst wirtschaftlich arbeiten, wodurch mit sehr geringen Betriebskosten 
zu rechnen ist. Die Kirchengemeinde trägt mit diesem Energiekonzept Ihrer Vorbildfunktion in 
Sachen Klimaschutz in Besonderem Maße Rechnung.

ENTWURFSIDEE
Zentrale Idee ist, die unterschiedlichen Nutzungen unter einem gemeinsamen Dach anzuordnen 
und dabei möglichst viel Flexibilität zu bieten. Gleichzeitig sind die einzelnen Gebäudeteile im 
Grundriss klar abgegrenzt und ablesbar. Sie werden über den Windfang verbunden. Die Verwal-
tungseinheit, der Jugendbereich und der Gemeindesaal mit Gruppenräumen bilden jeweils ei-
nen Nutzungseinheit, die unabhängig  voneinander genutzt werden können.  Die Jugendräume 
werden über einen separaten Flur erschlossen und haben einen direkten Zugang zum Innenhof. 
Ein eigenes Materiallager sorgt für genügend Abstellmöglichkeiten. Der Gruppenraum sollte mit 
einem Beamer ausgestattet werden.

Über das Foyer wird der Gemeindesaal erschlossen. Das Foyer bietet die Möglichkeit für Gesprä-
che in kleiner Runde mit Blick in den Innenhof und auf die große Buche. Die Gruppenräume 
erhalten separate Materiallager. Diese bilden auch schalltechnisch einen Puffer zum Foyer. Die 
Gruppenräume orientieren sich zu einer kleinen vorgelagerten Terrasse.  Ein Gruppenraum ist 
durch eine mobile Trennwand an den Gemeindesaal andockbar.  Der Gemeindesaal ist dem Fest-
platz zugewandt und ermöglicht Blickbeziehungen zur Herz-Jesu Kirche. Die Küche kann über 
das Getränkelager von außen angedient werden und ist dem Gemeindesaal zugewandt. 

Der Gemeindesaal ist flexibel nutzbar: im alltäglichen Gebrauch werden Tische und Stühle im 
Stuhllager deponiert. Für Informationsveranstaltungen und Vorträge bietet die Rückwand eine 
große Präsentationsfläche. Bei Festen und größeren Veranstaltungen kann der Gruppenraum 
dazu geschaltet werden. Ebenso kann der Saal um die Fläche vor der Küche vergrößert werden. 
Eine Holzverkleidung vor der Küche kann geöffnet werden, so dass die Küchentheke als Aus-
schank und Essenausgabe genutzt werden. Finden nun Feste im Aussenbereich statt, wird das 
Stuhllager geräumt – entweder werden die Stühle und Tische sowieso im Saal aufgestellt oder 
sie können im Gruppenraum abgestellt werden. Es ist sogar möglich, diese hinter der mobilen 
Trennwand aufzubewahren, wenn der Gruppenraum auch noch geöffnet werden soll. So kann 
für diese Nutzung ein Zugang zum Festplatz hergestellt werden, ohne im Alltag unnötige Er-
schließungsflächen vorhalten zu müssen. Nutzungsvarianten Gemeindesaal

5 9 3 0 1 2

Schwarzplan

Variante II:  Große Veranstaltung Variante III:  Veranstaltung mit 
   Festplatz Nutzung 

Grünflächen

Variante I:  Standard Veranstaltung 
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Schnitt c-c m1:100

Ansicht von Süden m1:100

Ansicht von Norden m1:100

Schnitt b-b m1:100Schnitt a-a m1:100

Ansicht von Westen m1:100
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GruppeJugend - GruppeGemeindesaal
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